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Vorwort 

Vor 22 Jahren feierte Deutschland seine Wiedervereinigung. Beim alljährlichen Fest zur Erinne-
rung an diesen Tag, in diesem Jahr in München, ist auch die Behörde des Bundesbeauftragten 
für die Stasi-Unterlagen dabei und stellt ihre Arbeit und ihre Dienstleistungen vor.   

Die Staatsicherheit wird oft nur mit dem Gebiet der ehemaligen DDR in Verbindung gebracht. 
Doch die Geheimpolizei der DDR bespitzelte im Auftrag der SED nicht nur das eigene Volk, 
sondern arbeitete auch im  „Operationsgebiet“ – dazu gehörten West-Berlin, die Bundesrepu-
blik und die NATO-Staaten – als Auslandsgeheimdienst. Vor allem die Hautabteilung A (HV A), 
die zuletzt über 4600 hauptamtliche und rund 15000 inoffizielle Mitarbeiter verfügte, war für 
die Auslandsspionage zuständig.  

Aber auch die Bezirksverwaltungen der Stasi arbeiteten im „Operationsgebiet“. Sie führten inof-
fizielle Mitarbeiter im Westen, und die Abteilungen XV „sicherten“ bestimmte „Objekte“ einer 
Region in der Bundesrepublik. Sie unterstanden der HV A. Für „Objekte“ in Bayern waren die 
Bezirksverwaltungen Gera und Suhl in Thüringen verantwortlich. Neben politischen Institutio-
nen wie der Bayerischen Staatskanzlei (Objekt „Residenz“) oder der Wehrbereichsverwaltung 
(Objekt „Fuchsbau“) hatte die Stasi beispielsweise auch Hochschulen und Universitäten im Vi-
sier. Aber auch Unternehmen wie die Krauss-Maffei AG oder Siemens-Dornier waren für die 
Stasi interessant. 

Die für diesen Anlass ausgewählten Stasi-Dokumente zu den Olympischen Sommerspielen 
1972 in München, zum Besuch der Familie Strauß in der DDR 1983 und zu den Europapokal-
spielen 1973/74 des FC Bayern München gegen Dynamo Dresden und den 1. FC Magdeburg 
zeigen beispielhaft, wie akribisch die Stasi ihre Aktionen im Zusammenhang mit deutsch-
deutschen Ereignissen vorbereitete und organisierte. 

Die vorliegende Broschüre gibt den Inhalt der Ausstellungstafeln des 3. Oktober 2012 wieder, 
ergänzt durch weitere Stasi-Dokumente aus den Archiven des Bundesbeauftragten für die Sta-
si-Unterlagen. 

Weitere Informationen zur Geschichte und Struktur der Staatssicherheit sowie zur Arbeit der 
Stasi-Unterlagen-Behörde finden Sie unter: www.bstu.de. 
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Aktion „Bier“: Wie die Stasi Strauß beobachtete 

Vom 24. bis 27. Juli 1983 besuchte der bayerische Ministerpräsident Franz Josef Strauß mit seiner 
Ehefrau und seinem Sohn Max „privat“ die DDR - von der Stasi unter anderem mit der Aktion „Bier“ 
genauestens beobachtet. Der Minister für Staatssicherheit, Erich Mielke, hatte angeordnet, über jeden 
Schritt der Besuchsreise und ihrer Überwachungsaktionen persönlich informiert zu werden. 

Die Decknamen für die Familie Strauß und ihre DDR-Begleiter entliehen die Stasi-Mitarbeiter dem 
bayerischen Brauchtum und der Alpenlandschaft des Freistaats. Franz Josef Strauß wurde „Bier“ ge-
nannt, sein Sohn „Enzian“ und seine Ehefrau „Sennerin“. Auch Alexander Schalck-Golodkowski, Leiter 
der Kommerziellen Koordinierung (KoKo) im Ministerium für Außenhandel, und seine Gattin beka-
men Decknamen: „Berg“ und „Edelweiß“. Selbst die Autos hatten Tarnnamen - „Lawine“ oder „Glet-
scher“. So konnten sich die Stasi-Offiziere auch untereinander konspirativ über alle beobachteten 
Personen und Begebenheiten austauschen.  

Obwohl Franz Josef Strauß seinen Besuch in der DDR als „Privatreise“ bezeichnete, traf er im Jagd-
schloss Hubtertusstock am brandenburgischen Werbellinsee Erich Honecker und Alexander Schalck-
Golodkowski. Mit dem „Devisenbeschaffer“ der DDR hatte Strauß wenige Monate zuvor einen Milli-
ardenkredit für die DDR ausgehandelt. Der Repräsentant des „kapitalistischen Auslands“ wurde wie 
ein Staatsgast empfangen. 

Das Ministerium für Staatssicherheit hatte während des Aufenthaltes der Familie Strauß in der DDR 
unter anderem den Auftrag, Kontakte zu DDR-Bürgern zu unterbinden. Im Maßnahmenplan Aktion 
„Bier“ der Erfurter Bezirksverwaltung wurde festgehalten: „Verhinderung der unkontrollierten Annä-
herung von Personen, von denen feindlich-negative oder andere, die Sicherheit und Ordnung beein-
trächtigenden Handlungen ausgehen können (Dekadente, Geistesgestörte, Betrunkene).“  

Immer wieder versuchten DDR-Bürgerinnen und Bürger den prominenten Besuchern aus der Bun-
desrepublik Briefe, Ausreisegesuche oder Petitionen zu übergeben – mit dem Risiko, verhaftet zu 
werden. Allein auf dem Erfurter Bahnhofsvorplatz hatten sich rund 200 Menschen versammelt, um 
Kontakt zu Strauß zu bekommen. Ein Stasi-Mitarbeiter hielt dabei fest: „Eine aus der Menge tretende 
Person übergab ‚Bier’ einen Gegenstand (nicht identifizierbar). Danach jubelte diese männliche Person 
und brachte sinngemäß zum Ausdruck ‚Leute, ich habe es geschafft, ich hatte keine andere Möglich-
keit’“. Wenig später wurde der Mann verhaftet. 

Die Bilanz der Stasi-Bezirksverwaltung Erfurt: Mögliche „gegnerische Absichten“ wurden „durch-
kreuzt“. Volkspolizei und Stasi-Mitarbeiter verhafteten während des Aufenthalts der Familie Strauß in 
Erfurt mehr als ein Dutzend Menschen.  
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Die Maßnahmen der BV Erfurt während des Besuchs von Familie Strauß wurden unter dem Namen „Ak-
tion Bier“ zusammengefasst. Hier abgebildet ist die Rückseite des entsprechenden Aktenordners. 
Quelle: BStU, MfS, BV Erfurt, Abt. II, Nr. 752, Bl. 1 
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Die Stasi ließ sich nicht nur beim Namen der Aktion „Bier“ von der bayerischen Herkunft der Fa-
milie Strauß inspirieren. Jeder einzelne bekam einen Decknamen, damit die Offiziere sich auch 
untereinander konspirativ über ihre Beobachtungsobjekte austauschen konnten. Liste aus einer 
Unterlage der Abteilung VIII der BV Erfurt, zuständig für Beobachtung und Ermittlung. 
Quelle: BStU, MfS, BV Erfurt, Abt. VIII, Nr. 1766, Bl. 9 
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Die Stasi überwachte viele westdeutsche Politiker, nicht selten wurden ihre Telefone abgehört. Ein Bei-
spiel dafür ist der bayerische Ministerpräsident Franz Josef Strauß. Mit diesem „Zielkontrollauftrag“ 
wurde im September 1983 eine Telefonüberwachung für Strauß eingeleitet. 
Quelle: MfS, BStU, ZKA, Nr. 39339 
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Stasi am Ball: FC Bayern gegen Dresden und Magdeburg 

Im Kampf um den Europapokal der Landesmeister traf der FC Bayern München 1973/74 gleich zweimal auf 
Mannschaften der DDR. Stars des FC Bayern München wie Franz Beckenbauer, Uli Hoeneß, Gerd Müller oder 
Sepp Maier trafen auf den Dynamo Dresden und den 1. FC Magdeburg, die mit Spielern wie Hans Jürgen Krei-
sche oder Jürgen Sparwasser auch hochkarätig besetzt waren. Der Ost-West-Konflikt bildete den Hintergrund 
dieser Fußballspiele. Die Mannschaften standen auch repräsentativ für ihre jeweiligen politischen Systeme. Es 
waren deutsch-deutsche Duelle, ausgetragen auf der Bühne des europäischen Fußballs.  

Entsprechend aufwändig waren die Pläne der Stasi, die Begegnungen der Fußball-Teams im Sinne der SED 
abzusichern. Unter anderem galt es, den Erwerb der Eintrittskarten zu lenken, Stadioninnenräume zu sichern 
und die Platzierung in den DDR-Stadien zu steuern. Ein besonderes Augenmerk galt der Überwachung der 
angereisten West-Touristen. Bei den Auswärtsspielen wurde die Anreise der DDR-Spieler und Fans organisiert 
und kontrolliert. Außerdem sollten Kontakte zu Bürgern und Journalisten aus der Bundesrepublik sowie Fluch-
ten von DDR-Spielern und Fans in den Westen verhindert werden. Hunderte von Mitarbeiter des MfS, aber 
auch ganze Diensteinheiten der Volkspolizei, waren mit der Organisation beschäftigt. 

Eine Eintrittkarte beispielsweise für die Spiele in München bekam nur, wer keine Westverwandtschaft hatte, im 
Sinne der SED als „politisch zuverlässig“ galt, in „geordneten Familienverhältnissen“ lebte und gegen den nicht 
zivil- oder strafrechtlich ermittelt wurde. Doch das alles reichte nicht, auch inoffizielle Mitarbeiter (IM) wurden 
begleitend für den Einsatz rekrutiert. Beim Auswärtsspiel des Dynamo Dresden sollten, so die Bezirksverwal-
tung Dresden, „langjährige und zuverlässige Mitarbeiter (progressive Kräfte) unter Wahrung der Konspiration 
in die Delegationen mit einfließen“. 

Auch die Rückspiele wurden von Stasi und Volkspolizei generalstabsmäßig geplant. In den Mannschaftshotels 
des FC Bayern München setzte man zur Beobachtung der Teams inoffizielle Mitarbeiter ein, die Telefonleitun-
gen der beiden DDR-Fußballmannschaften wurden abgehört. Jedem Journalisten wurde ein „Betreuer“ zur 
Seite gestellt, um unliebsame Berichterstattung und unerwünschte Interviews mit DDR-Bürgern zu verhin-
dern. 

MfS-Einsatz beim Spiel in Magdeburg 1974  
 
Zum Rückspiel des 1. FC Magdeburg gegen den FC Bayern München am 6. November 1974 standen zur „Siche-
rung“ des Stadioninnenraums insgesamt 7895 Personen zur Verfügung.  
Diese setzten sich zusammen aus: 
 
- 2623 Mitarbeitern der Staatssicherheit  (darunter auch ein Schriftfahnder) sowie inoffiziellen Mitarbeitern (IM) 
- 900 Volkspolizisten in Zivil, davon 23 Kriminaltechniker 
- 1950 Angehörige der Kampfgruppen  
- 2422 Angehörige anderer bewaffneter Organe   
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Ein Fan bittet in einem Brief um die Teilnahme am Auswärtsspiel in München. Trotz des harmlosen An-
liegens wurde der Brief von der Abteilung XX der BV Dresden abgefangen und archiviert. Sie war unter 
anderem zuständig für zentrale Sporteinrichtungen und –verbände wie die SG Dynamo Dresden. 
Quelle: BStU, MfS, BV Dresden, Abt. XX, 10667, Bl. 3 
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Mitteilung der Stasi über eine Postkarte, die unbekannte BRD-Bürger an die SG Dynamo Dresden 
schickten. Die sportlichen Begegnungen hatten zur Zeit des Ost-West-Konflikts immer auch eine politi-
sche Komponente. Die Informationen gingen auch an den Minister für Staatssicherheit, Erich Mielke. 
Quelle: BStU, MfS, HA XX, 2200, Bl. 44 
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Ein junger DDR-Bürger hat beim Rückspiel des FC Bayern München in Magdeburg eine westdeutsche 
Fußball-Figur geschenkt bekommen. Die Stasi beschlagnahmte und dokumentierte das Objekt.  
Quelle: BStU, MfS, BV Magdeburg, Vorl. A 6-88 II, Bd. 6, Bl. 299 
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Die Olympischen Spiele 1972 aus Sicht der Stasi 

Die Olympischen Sommerspiele von 1972 waren für die DDR-Führung von großer Bedeutung. Erstmals nah-
men ostdeutsche Sportler unter eigener Flagge an den Wettkämpfen teil, das Ende des gesamtdeutschen Auf-
tretens bei Olympischen Spielen. Die DDR konnte sich damit ausgerechnet im anderen Teil Deutschlands, dem 
Gastgeber der Spiele `72, der Weltöffentlichkeit als eigenständige Nation präsentieren, ein Jahr vor der Aner-
kennung durch die UNO. 

Alle DDR-Bürger, die zu den Olympischen Spielen – nach München oder anderen Austragungsorten – reisen 
wollten, wurden im Vorfeld von der Staatssicherheit überprüft. In der DDR-Olympiamannschaft waren insge-
samt 65 IM (Inoffizielle Mitarbeiter) und 21 GMS (Gesellschaftliche Mitarbeiter für Sicherheit) im Einsatz: 
Sportler, Betreuer und andere, die sich zur inoffiziellen Mitarbeit bei der Stasi verpflichtet hatten. Aber auch 
Besucher aus der DDR arbeiteten inoffiziell für die Geheimpolizei. Unter anderem sollte verhindert werden, 
dass sich Vorzeigeathleten in den Westen absetzten. 

Die Stasi „klärte“ aber auch die Vorbereitung und Organisation der Olympischen Spiele „auf“. Die Abteilung III 
des Ministeriums für Staatssicherheit, zuständig für „Funkaufklärung“, ermittelte schon Monate vor Beginn der 
Spiele die detaillierten Einsatzpläne und Funknetze der westlichen Sicherheitskräfte. Ziel war die „Vervoll-
kommnung der eigenen Sicherungssysteme in der DDR durch Analyse der von den Organen der BRD ange-
wandten Methoden, Prinzipien, Techniken und Verfahren“. 

In den überlieferten Stasi-Unterlagen finden sich auch Berichte zum Attentat am 5. September 1972. Acht 
palästinensische Terroristen des „Schwarzen September“ drangen in das Quartier der israelischen Olympia-
mannschaft ein und nahmen elf Geiseln. Zwei Israelis starben bereits bei der Geiselnahme. Die Terroristen 
forderten die Freilassung von über 200 in Israel inhaftierten Palästinensern sowie von Andreas Baader und 
Ulrike Meinhof, führenden Mitgliedern der Roten Armee Fraktion (RAF). Am Abend scheiterte die Polizei beim 
Versuch, die Geiseln zu befreien. Die neun verbleibenden israelischen Geiseln sowie ein Polizist und fünf der 
acht Geiselnehmer kamen dabei ums Leben. 

Die Mannschaft der DDR war zufällig direkt gegenüber der israelischen Mannschaft im Olympischen Dorf un-
tergebracht. Daher konnten drei DDR-Journalisten die Vorgänge aus der Nähe beobachten. In den Stasi-
Unterlagen finden sich ihre Aufzeichnungen zu den Vorgängen im israelischen Quartier (Haus 31), so unter 
anderem die folgende Schilderung um 16.40 Uhr: „Scharfschützen beziehen im Haus der DDR Stellung. Auf 
dem Dach des Hauses 31 schleichen sich MP-Schützen mit Kugelwesten heran. Sie versuchen möglichst leise 
über den Kies zu gehen, jedoch lässt der eine den unteren Teil seines Kugelschutzes, der andere ein MP-
Magazin klappernd fallen.“ 
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Liste inoffizieller Mitarbeiter (IM), die auch unter den Sportlern der Olympiamannschaft der DDR zu 
finden waren. 
Quelle: BStU, MfS, HA XX, Nr. 505, Bl. 61 
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Quelle: BStU, MfS, HA XX, Nr. 505, Bl. 62 
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Quelle: BStU, MfS, HA XX, Nr. 505, Bl. 63 
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Quelle: BStU, MfS, HA XX, Nr. 505, Bl. 64 
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 Beispiel für einen IM-Bericht über eine bayerische Gastgeberfamilie. 

Quelle: BStU, MfS, HA VI, Nr. 4446, Bl. 8 
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Auszüge aus einer minutengenauen Dokumentation, die drei DDR-Journalisten über die Geiselnahme 
der israelischen Sportler erstellten. Sie konnten Terroristen, Sicherheitskräfte und Verhandlungsführer 
am 5. September aus nächster Nähe beobachten.  
Quelle: BStU, MfS, HA XX, Nr. 505, Bl. 68 
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Quelle: BStU, MfS, HA XX, Nr. 505, Bl. 69 
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Quelle: BStU, MfS, HA XX, Nr. 505, Bl. 70 
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Quelle: BStU, MfS, HA XX, Nr. 505, Bl. 77 
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Quelle: BStU, MfS, HA XX, Nr. 505, Bl. 78  
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Quelle: BStU, MfS HA XX 505 Bl. 81 
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Abkürzungsverzeichnis 

ARÄ Arabische Republik Ägypten 
BV/Abt. II Abteilung II der Bezirksverwaltung – zuständig für Spionageabwehr 
Abt. III Abteilung III – zuständig für Funkaufklärung 
BV/Abt. VIII Abteilung VIII der Bezirksverwaltung – siehe HA VIII 
Abt. X Abteilung X – zuständig für internationale Beziehungen des MfS 
BV/Abt. XV Abteilung XV der Bezirksverwaltung – HV A-Struktur in den Bezirken 
BV/Abt. XX Abteilung XX der Bezirksverwaltung – siehe HA XX 
Abt. M Abteilung M – zuständig für Postkontrolle 
Abt. N Abteilung N – zuständig für Planung, Organisation und Sicherstellung des 

Nachrichtenwesens 
AG M Arbeitsgruppe des Ministers (MfS) - zuständig u. a. für Mobilmachung, Iso-

lierungslager, Sabotage 
BdL Büro der Leitung/des Leiters (MfS) – zuständig für Kurierdienst, Dokumen-

tenaufbewahrung u. a. 
BdL II Büro der Leitung II (MfS) – zuständig für die Absicherung der Beziehungen 

zwischen SED und kommunistischen Parteien 
BRD Bundesrepublik Deutschland 
BStU Bundesbeauftragter für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der 

ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik 
BV Bezirksverwaltung des MfS 
DDR Deutsche Demokratische Republik 
F Fernverkehrsstraße 
FC Fußballclub 
FFG Fahndungsführungsgruppe (MfS) 
FINA Fédération Internationale de Natation (Dachverband aller nationalen Was-

sersportverbände) 
GMS Gesellschaftlicher Mitarbeiter für Sicherheit 
HA II Hauptabteilung II – zuständig für Spionageabwehr 
HA VI Hauptabteilung VI - zuständig für den grenzüberschreitenden Verkehr 

(Passkontrolle, Tourismus, Interhotel) 
HA VII Hauptabteilung VII - zuständig für das Ministerium des Innern, die Deut-

sche Volkspolizei etc. 
HA VIII Hauptabteilung VIII - zuständig für Beobachtungen, Ermittlungen, Fest-

nahmen und Durchsuchungen 
HA IX Hauptabteilung IX - Untersuchungsorgan 
HA XVIII Hauptabteilung XVIII - zuständig für die Überwachung der Volkswirtschaft 

und der Forschung 
HA XIX Hauptabteilung XIX - zuständig für das Ministeriums für Verkehrswesen 

und dessen zentrale Einrichtungen 
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HA XX Hauptabteilung XX - zuständig für die Bekämpfung politischer Unter-
grundtätigkeit sowie Staatsapparat, Kultur und Kirche 

HA XX/7 Hauptabteilung XX/7 - zuständig für Kultur und Medien 
HA XX/3 Hauptabteilung XX/3 - zuständig für Massenorganisation, bürgerliche Par-

teien, Hochschulen, Sport 
HA XX/2 Hauptabteilung XX/2 - zuständig für die Bekämpfung staatsfeindlicher 

Hetze, Jugend, Nazi- und Kriegsverbrecher 
HA Kader und Schulung Hauptabteilung Kader und Schulung - zuständig für Einstellung, Schulung 

und Disziplinierung der MfS-Mitarbeiter 
HA PS Hauptabteilung PS - zuständig für Personenschutz 
HV A Hauptverwaltung Aufklärung – zuständig für Auslandsspionage 
HV B Hauptverwaltung B – zuständig für Beschaffung, Versorgung und Betreu-

ung 
ID Identitätsnachweis 
IM Inoffizieller Mitarbeiter 
IOC International Olympic Committee (Internationales Olympisches Komitee) 
KOKO Bereich Kommerzielle Koordinierung 
KP Kontaktperson 
MfS Ministerium für Staatssicherheit 
MP Maschinenpistole 
NATO North Atlantic Treaty Organisation (Organisation des Nordatlantikvertrags) 
Oibe Offizier im besonderen Einsatz (des MfS) 
PZF Post- bzw. Paketzollfahndung 
RAF Rote Armee Fraktion 
SED Sozialistische Einheitspartei Deutschlands 
SG Sportgemeinschaft 
SRT Sicherung des Reise- und Touristikverkehrs - Vorläufer der Hauptabteilung 

VI 
StUG Stasi-Unterlagen-Gesetz 
UdSSR Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
UNO United Nations Organisation (Organisation der Vereinten Nationen) 
UPI United Press International 
VEB Volkseigener Betrieb 
VVS Vertrauliche Verschlusssache 
ZAIG Zentrale Auswertungs- und Informationsgruppe des MfS 
ZDF Zweites Deutsches Fernsehen 
ZKA Zielkontrollauftrag 

Ein komplettes MfS-Abkürzungsverzeichnis finden Sie unter: www.bstu.de 

Titelbild:  Magdeburg: Fußball-Europapokal der Landesmeister/ 1. FC Magdeburg - FC Bayern München 1:2. Freistoß für den 
1. FC Magdeburg in den ersten Minuten nach Spielbeginn. Sparwasser (Magdeburg, l.) zieht den Schuß knapp an der Mauer - 
Dürnberger, Zobel, Roth und Schwarzenbeck (vlnr, München) - und am Tor vorbei.  
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